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Ritter Schorsch

Ein widerborstiger Geselle

Den Mann, der jedesmal mit dem nassen
Zeigefinger ermittelt, woher der Wind weht, bevor
auch er das Wort ergreift, kennen wir doch alle:

aus Parlamentsdebatten, aus politischen Versammlungen,

aus gesellschaftlichen Plauderkreisen und
auch aus Bahngesprächen, die vier Sitzreihen
erfassen. Es gibt ihn in zahlreichen Exemplaren
und Varianten, den schläulichen Zuwarter, der nur
darauf erpicht ist, bei denen zu sein, die am Ende
Oberwasser haben. Die Anpassung gehört zu
seinen Lebenselementen und die Gedächtnisschwäche

zu seinen Stärken: Er darf sich gar nicht
mehr daran erinnern können, für was alles er im
Leben schon gewesen ist und wogegen, je nach Ort
und Zeit.

Da gefällt mir mein widerborstiger welscher
Freund denn schon unendlich besser, der bei jeder
Gelegenheit das pure Gegenteil von Anpasserei
praktiziert. Mich ficht es auch wenig an, dass ihn
manche als unverlässlichen Gesellen verlästern.
Auf ihn kann in der Tat keiner blindlings bauen -
er denkt nämlich mit grosser Schärfe, was immer
wieder unabsehbare Folgen hat. Und nicht nur das!

Kaum je erlahmt überdies seine Lust, bequeme
Einigungen mit Gegensteuer zu hintertreiben. Für
Kompromisse auf Vorschuss ist er schlechterdings
nicht zu haben.

Soll ich verschweigen, dass er auch mir schon
in die Quere kam, als er einen sorgsam gezimmerten
Vorschlag beinahe zum Einsturz brachte und ich
in stundenlangen Wortgefechten alle meine
Reserven mobilisieren musste? Wozu denn? Am
nächsten Morgen sagte er mir beim Frühstück,
er sei von Anfang an mit mir einig gewesen, und er
hätte mir zuletzt auch aus der Patsche geholfen -
aber erst nach der Parade aller erdenklichen
Einwände. Worauf er mich wie ein Spitzbub angrinste.
So ist er, dieser kratzbürstige Kerl, der schon
mancher grunzenden Mehrheit die Nabelschau
austrieb. Wir können immer erst beruhigt sein,
wenn wir seine Beunruhigung überstanden haben.
Und auch das nur bis zum nächstenmal.
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Stanislaw Jerzy Lee:

Moderne Variante des Analphabetentums:
Schreiben können alle,
aber nicht alle dürfen es.
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